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E D I T O R I A L

Häufig ungeliebt, aber kein Unternehmen
kommt ohne Finanzbuchhaltung aus. Im-
merhin bieten passende IT-Lösungen einige

Unterstützung im täglichen Kampf gegen die Zah-
len. So hat SoftM die von IBM übernommene DKS
Finanzbuchhaltung kontinuierlich weiterentwickelt. 

EEiinnbbiinndduunngg eelleekkttrroonniisscchheerr KKoonnttooaauusszzüüggee
Als jüngster Zugang schließt das Modul ABB (Auto-
matisches Buchen/Bankauszüge) die Lücke zwischen
Banken und der unternehmensinternen Buchhaltung.
Obwohl nämlich viele Banken elektronische Konto-
auszüge anbieten, mussten Firmen bisher ihre Daten
manuell übertragen. Mit ABB lösen Geldbewe-

gungen wie Kundenzahlungen, Gut- oder Last-
schriften  direkt die passenden Buchungen im DKS
aus. Dazu vergleicht das Modul die vorhandenen
Kontobewegungen mit hinterlegte Buchungsdefi-
nitionen. Über einen Lernmodus kann es auch
zunächst nicht zuordnenbare Vorgänge beim nächs-
ten Mal richtig verbuchen. “Die automatische Bu-
chung anhand von Kontobewegungen spart un-
seren Kunden, die zu 98% DKS nutzen, circa ??
Stunden Arbeit pro Tag”, stellt Petra vor der Brüg-
gen, bei ASC für DKS zuständig, den Nutzen des
neuen Moduls heraus.

Liebe Leserin, lieber Leser!

Und wieder geht ein Jahr zur Neige – mit 
unserem Anwendertreffen ist der November
bei ASC traditionell der Monat der Rück- und
Ausblicke. 

Wenn wir nun  zurückblicken, tun wir das nicht
ohne Stolz. Eine ganze Menge Projekte liegt
hinter uns, zum Beispiel die Erweiterung bei
DaimlerChrysler für smart, Renaultp@rts und
die Einbindung der Seat- und Skoda-Teileka-
taloge, um nur wenige zu nennen. Zusätzlich
haben sich insgesamt 44 neue Betriebe in 

diesem Jahr für den
Einsatz von C/A/R/E
entschlossen. Mit die-
sen Ergebnissen kön-
nen wir zufrieden und 
beruhigt die bevor-
stehenden Feiertage 
genießen.

Aber natürlich ruhen
wir uns auch im kom-

menden Jahr nicht aus. Beispielsweise steht
die Integration des Ford Händlerportals auf
der Projektagenda, ebenso wie die endgültige
Ablösung des Kfz-Pakets durch C/A/R/E bei
BMW. Eine Pause ist also nicht in Sicht – im-
merhin gibt es auch noch Punkte, an denen
wir besser werden wollen und können.

Das ganze ASC Team wünscht Ihnen besinn-
liche Festtage und einen guten Start ins  neue
Jahr. Und natürlich viel Spaß beim Lesen!
Ihr

Christoph Reichert
Vorstand ASC Automotive Solution Center
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DKS Finanzbuchhaltung: 
Elektronischer Zahlenfuchs
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In puncto Transparenz über verfügbare Mittel greift
die Zahlungsverhaltensanalyse mit Geldmittelpla-
nung Unternehmen unter die Arme. Anhand einer
umfassenden Bewertung der Zahlungsein- und
ausgänge inklusive Gewichtung der Posten nach
Zahlungsbetrag liefert dieses Werkzeug Aufschluss
darüber ob Zahlungskonditionen eingehalten wer-
den, und nach wieviel Tagen im Durchschnitt die
Bezahlung einer Rechnung erfolgt. Daraus ergibt
sich auch die Information mit welchen Geldzuflüs-
sen und -abflüssen sowie vorhandenen Mitteln der
Betrieb an einem Stichtag wahrscheinlich rechnen
kann. Das integrierte Frühwarnsystem schlägt 
dabei Alarm, wenn ein Geschäftspartner sein 
Zahlungsverhalten negativ ändert.

GGeesseettzzlliicchhee VVeerräännddeerruunnggeenn uummggeesseettzztt
Zwei weitere Neuerungen bei der DKS Finanz-
buchhaltung ergeben sich aus der Veränderung
der Steuergesetzgebung. Zum einen müssen Un-
ternehmen mit Inkrafttreten des Projekts ELSTER
seit Januar 2005 ihre Umsatzsteuer-Voranmeldung
und Lohnsteueranmeldung auf elektronischem
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Die drei Musketiere 
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Ein Hauch Wehmut schwingt mit, denn
das Ende einer Ära steht vor der Tür:
Nach rund 30 Jahren verabschiedet sich

DaimlerChrysler von seinem Dispositions- und
Bestellsystem COMPARTS. Die Zeit ist reif für
den Logistikbus mit ASC.  

EEcchhttzzeeiitt--DDaatteenn ffüürr mmeehhrr TTrraannssppaarreennzz
Die Hauptkritikpunkte von COMPARTS: Zu un-
komfortabel, zu selten, zu ungenau. Statt der
bisher wöchentlichen Bestellvorschläge be-
kommen DaimlerChrysler-Partner daher vom
neue System jeden Tag eine Dispoliste. “Damit
wird jeder Vorschlag für sich kleiner und damit
übersichtlicher”, nennt Malte Wilbert, Soft-
wareingenieur bei ASC, einen Vorteil. “Außerdem
bieten die Module zahlreiche Auswertungs-
möglichkeiten, die schnell zu aktuellen und
hochwertigen Daten führen.” So hilft beispiels-
weise das Modul SICOS dabei, zu überprüfen,

ob das Autohaus die
vorgegebenen 98% der
vorgeschlagenen Arti-
kel bestellt hat, wäh-
rend SCOT in Echtzeit
den Status einer Be-
stellung verfolgt und
so Transparenz schafft. 
Auch die Partner mel-
den ihre Daten mit dem
Logistikbus täglich an
das Werk. Dies erfolgt
vollautomatisch über
einen Kommunikations-
PC, der jeden Abend
zusätzlich zu den Be-
wegungsdaten auch
die Bestandsdaten ans
Werk schickt. Diese
tägliche Mini-Inventur

Die ASC-Tüftler: Robert Kaltschmitt, Norbert Wolff
und Rolf Kühnert (v.l.n.r.).

Dispositionssystem 
mit Stern
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Wege abgeben. Das spart beiden Seiten Zeit und
Kosten, verringert Fehler durch die manuelle 
Erfassung und führt durch eine automatische Plau-
sibilitätsprüfung beim Versand zu weniger Rück-
fragen von Seiten der Finanzverwaltung. Um jetzt
nicht die Daten aus der gewohnten Umsatzsteuer-
kalkulation in DKS manuell in das vorgeschriebene
Formular übertragen zu müssen, bietet SoftM das
Zusatzmodul ELSTERConnect. Dabei werden die
UVA-Daten auf Knopfdruck automatisch im richti-
gen Format ans Finanzamt übertragen. Einzige Vor-
aussetzung dafür ist eine Internetverbindung über
einen PC der mindestens mit Windows 2000 
arbeitet, da dies eine der verbindlichen Vorgaben
des Gesetzgebers darstellt. Laut SoftM wird 
ELSTERConnect auch künftig um weitere Steuer-
arten ergänzt, wenn diese zur elektronischen 
Abgabe anstehen.
Zum zweiten deckt SoftM mit dem DKS-Feature
BAO/GDPdU die Anforderungen an die geänderte
deutsche Abgabenordnung zur digitalen Betriebs-
prüfung (GDPdU) ab. Danach darf die Finanzver-
waltung elektronisch erstellte Buchführungen durch

Mehrfirmen-, mehrfilial- und mehrmarkenfähig
lauten die Adjektive, die die ASC-Lösung
schmücken. Vor allem letzteres verdankt C/A/R/E
den findigen Programmieren in Böblingen. Hier
gibt es für jede Marke Spezialisten, die sich um
die Anpassungen kümmern, die in Sachen
Kommunikation mit den Werken auf dem 
Programm stehen.

RRoobbeerrtt KKaallttsscchhmmiitttt ist Renault-Experte und un-
terstützt die Kollegen bei allen Anforderungen,
die das Werk an die Funktionalität rund um
C/A/R/E stellt. Viele ASC-Kunden kennen ihn
zudem von der Hotline, denn hier beantwortet
er Fragen nicht nur aus dem Renault-Umfeld.

In Sachen VW heißt der Fachmann NNoorrbbeerrtt
WWoollffff. Er realisiert alle Themen von Marken-
trennung bis Saga II und andere Schnittstellen.
Und auch bei der Einrichtung neuer Betriebs-
stätten in C/A/R/E sind Autohäuser bei Norbert
Wolff an der richtigen Adresse. Dann unterstützt
er – häufig per Fernwartung – die Installationen
ganzer Firmen und Filialen.

Wird es mal richtig kniffelig, tritt RRoollff KKüühhnneerrtt
auf den Plan. Stets gerüstet wenn Sonderauf-
gaben anstehen oder die Kollegen nicht mehr
weiterkommen, hilft sein jahrelanges C/A/R/E-
Wissen. Außerdem koordiniert Rolf Kühnert die
Neuentwicklungen aller markenspezifischen 
Erweiterungen mit den Entwicklern des mar-
kenneutralen C/A/R/E-Programmkerns. 

Tel.: 01 80 / 500 33 20
E-Mail: info@asc-ag.com 
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führt zu einer höheren Datenqualität. Um auch
bei der Dispolisten-Erstellung mit Echtzeitdaten
arbeiten zu können ohne ständig Daten zu 
importieren, liegt die Dispositionsliste aus dem
Logistikbus nicht auf dem internen Händlersys-
tem sondern im Intranet und wird über den 
Browser angesteuert. Und noch eine weitere
COMPARTS-Schwäche gehört bald der Ge-
schichte an: Der “Datenmüll” durch immer neue
Teilenummerersetzungen entfällt.

SSaauubbeerreess uunndd rreeiibbuunnggsslloosseess PPrroojjeekktt
Innerhalb der ersten beiden Quartal 2005 will
Malte Wilbert den Logistikbus bei den ASC-
Kunden mit Stern einführen. Dabei wird das
neue System eine Zeit lang als Echtzeittest pa-
rallel zum alten laufen, bevor der Vorgänger
schrittweise abgeschaltet wird. “Noch sind bei
einigen Partnern die Datenleitungen zu schmal,
so dass sie zunächst auf DSL umrüsten müs-
sen”, zeigt Wilbert eine Hürde auf. Ansonsten
zeigt er sich jedoch zuversichtlich: “Die Projek-
tierung und Testphase waren lang genug, 
so dass ich ein sauberes und reibungsloses
Projekt erwarte.” Außerdem sei die sachliche
Notwendigkeit zum Austausch aus seiner Sicht
mehr als gegeben. Das lindert doch den Ab-
schiedsschmerz von COMPARTS. n
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A l l e  A n g a b e n  m i t
G e w ä h r

Datenzugriff prüfen. Das Zusatzmodul liefert dafür
die notwendigen Auswertungen in Datei- oder Pa-
pierformat für den Steuerprüfer. Außerdem selektiert
es steuerlich relevante Daten und stellt sie in der Soft-
ware des Betriebsprüfers zur Verfügung. Aufwän-

+++++++++++++++
Die Zahlungsverhaltensanalyse liefert Aufschluss über zu erwartende Geldströme.
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Im zentralen Ersatzteillager warten diese 
Türen auf ihren Einsatz in der Werkstatt.
Geordert über das Teilebestellsystem.

Gesprochen wird darüber schon lange, doch
im April geht es jetzt los: SAGA/2, die Ge-
währleistungsendstufe für VW, kommt. Dabei
werden viele Funktionen vom Händlersystem
auf den VW-Rechner verlegt, wo der Sachbe-
arbeiter sie direkt bearbeiten kann.“Das Werk
hat bessere Prüfmechanismen und außerdem
beschleunigt dies die Abwicklung deutlich”,
streicht ASC-Entwickler Rolf Kühnert hervor.
Dauerte das Hin- und Herschicken ganzer Da-
teien bisher meistens zwei bis drei Tage. Al-
lerdings müssen dafür die beiden Computer
beim Händler und im Werk enger miteinander
kommunizieren. Dies erfolgt wie ELSA und ED-
GAR, das VW-Werkstattinformationssystem
und der elektronische Teilekatalog, über das
so genannte Backbone, wohinter sich der Aus-
tausch von HTML-Dokumenten über HTTP-
Server verbirgt.
Dieser echte Dialog zwischen den Rech-
nern stellt die Programmierer in Böblin-
gen vor eine Herausforderung – insbe-
sondere in Anbetracht des engen aus
Wolfsburg vorgegebenen Zeitplans. “Ak-
tuell testen wir gegen einen Simulator,
danach dann gegen den VW-Rechner mit
vorgegebenen Fällen”, beschreibt Kühnert
das Vorgehen. Eine Pilotierung mit Echt-
betrieb gebe es in der Kürze der Zeit nicht.
Zweite Hürde könnte die Schnittstelle zu
C/A/R/E werden. SAGA/2 bekommt plan-
mäßig eine Anbindung zur Version 6.1 des
ASC-Händlersystems, das allerdings im
April voraussichtlich noch nicht alle VW-
Partner nutzen werden. Gleichzeitig droht
VW zum Stichtag die alte Gewährleistung
abzudrehen. “In diesem Fall können wir
die Schnittstelle auch auf C/A/R/E 5 run-
terbrechen, was allerdings für uns circa
40% mehr Aufwand bedeutet”, kann Rolf
Kühnert beruhigen. Die Gewährleis-
tungsabwicklung geht also in jedem Fall
auch im April weiter.

dige Auswahl und Umspeichern per Hand entfallen.
Um der Aufbewahrungspflicht rechnung zu tragen,
kann ein erfolgter Jahresabschluss mit der kom-
pletten DKS-Umgebung archiviert und bei Bedarf
später ins System zurückgebracht werden. n



tionen in eine Art Ska-
teboard-Plattform stecken,
auf die sich wechselnde
Aufbauten je nach Ein-
satz und Mode montieren lassen. Weitere Faktoren
werden Sicherheit, Robustheit, Komfort und Ein-
fachheit der Bedienung sein.
Verändert sich das Kaufverhalten bei Autos?
Sieht man von der Oberschicht ab, nimmt die Kauf-
zurückhaltung zu. Die Wiederbeschaffungszyklen
verlängern sich, Käufer greifen eher zu Gebraucht-
wagen. Dazu passend wird die Gier nach Schnäpp-
chen weiter wachsen. Durch starke Rabatte in den
letzten Jahren darauf konditioniert, werden Kunden
jedes Geschäft mit weniger als 10% Rabatt als
schlecht empfinden. Aufgrund gekürzter Spannen
werdem Händler vor ein Problem stelfen. Zudem
nimmt die Markttransparenz zu, was in Kombination
mit der starken Preisorientierung zu schwindender
Händler- und Markenloyalität führt. Die Kundenbe-
dürfnisse könnten sich außerdem vom Kauf eines
Fahrzeugs hin zum Kauf von Mobilitätsdienstleis-
tungen, zum Beispiel der Nutzung verschiedener
Pkw aus einem größeren Fuhrpark, verschieben.
Wie können sich Händler bereits heute darauf
vorbereiten?
Wie so oft, muss jedes Unternehmen anhand sei-
ner Stärken und Schwächen einen individuellen Weg
finden. Generell gilt, dass Händler langfristig mit 
klaren strategischen Konzepten denken müssen 
anstatt ohne große Weitsicht von einem operativen
Problem zum nächsten zu gehen. Grundsätzlich wird
eine klare Positionierung im Discount- oder Pre-
mium-Bereich notwendig sein – entweder Preisfüh-
rerschaft oder einmalige Leistungen. Wer hier keine
klare Richtung findet, wird sicherlich zu den Verlierern
gehören. Unternehmen müssen außerdem generell
innovativer werden.
Wird das Auto angesichts von Endlosstaus und
steigenden Kosten an Bedeutung verlieren?
Die individuelle Mobilität stellt ein zentrales Grund-
bedürfnis des Menschen dar, die ohne eine grund-
legende Veränderung der Rahmenbedingungen nicht
verschwinden wird. In Ballungsräumen wird es 
allerdings zu einer intelligenten Verknüpfung mit an-
deren Verkehrsträgern kommen müssen. In diesem
Mix bleibt das Auto aber ein wichtiges Element.
Vielen Dank für das Gespräch! n
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K A L E N D E R

V O R S C H A U

I M P R E S S U M

Mit der professionellen Entwicklung von
Zukunftsszenarien zeigt Jens-Peter
Kuhle, Senior Consultant bei der Pader-

borner Scenario Management International AG,
Unternehmen künftige Chancen und Risiken. Und
die Möglichkeit rechtzeitig auf sie zu reagieren.

Wie sieht Ihrer Meinung nach das Auto der 
Zukunft aus?
Es wird nicht “Das Auto” geben, es lassen sich je-
doch wesentliche Kernentwicklungen erkennen: Die
Möglichkeiten der Individualisierung werden zuneh-
men, erst durch eine weitere Auffächerung der Pro-
duktpalette und mehr Ausstattungsmöglichkeiten.
Dass der Käufer zum Designer wird und die Karos-
serie aus einem Baukasten maßschneidert, werden
wir jedoch erstmal nur im Hochpreissegment erleben.
Außerdem lösen mechatronische Systeme zueh-
mend mechanische Elemente wie Bremsen und
Lenkung ab. Dies ermöglicht neue Fahrassistenz-
systeme, die gerade in einer überalternden Gesell-
schaft an Bedeutung gewinnen. Gleichzeitig bieten
sie neue Potenziale im Bereich Telematik. Intelligente
Leitsysteme könnten das selbstfahrende Auto Rea-
lität werden lassen. Steigende Energiekosten und
der ständig steigende Ausstattungsumfang zwin-
gen zur Gewichtsreduzierung beim Kfz-Bau, was
neuen Bauweisen (Spaceframe) und Leichtbauma-
terialien Auftrieb gibt. Ich erwarte daher Autos mit
Kunststoffhaut. Auch Umweltfreudlichkeit und al-
ternative Antriebe bleiben natürlich ein Thema.
Welche Faktoren werden Autokäufer bei ihrer
Auswahl beeinflussen?
Ein wichtiger Aspekt bleibt der Preis. Ich erwarte
eine zunehmende Spaltung der Käufergruppen ent-
sprechend der wachsenden Einkommensunter-
schiede. Auf der einen Seite wächst das Angebot
an Luxusfahrzeugen mit hoher Individualität, reicher
Ausstattung und starkem Markenimage. Hier spielt
auch Design eine wichtige Rolle, was eine große
Chance zur Abgrenzung von günstigen Importmar-
ken bietet. Auf der anderen Seite stehen einfache
Standardfahrzeuge für die asiatischen Wachstums-
märkte und die wachsende Unterschicht in westli-
chen Industrieländern. Pkw-Nutzer wollen in jedem
Fall wandlungsfähigere Fahrzeuge, was sich in der
stetigen Verkürzung der Modellzyklen zeigt. Die Folge
sind Fahrzeugen, die über ihren Nutzungszeitraum
ihre Form und Farbe ändern können. Bei künftigen
Brennstoffzellenfahrzeigen könnten alle Grundfunk-

• CARAVAN SALON DÜSSELDORF
(27.08. – 04.09.2005)

Rund 500 internationalen Ausstellern erwarten 
die Besucher des 44. CARAVAN SALON. Ab dem
zweiten Messetag können Interessierte täglich
von 10 bis 18 Uhr in den Neuheiten der Caravan-
und Reisemobilbranche stöbern. Eine Tageskarte
kostet 9,50 Euro, 2-Tages-Karten 15 Euro.Weitere
Informationen unter www.caravan-salon.de.

• RETROMOBILE DÜSSELDORF
(07.07. – 10.07.2005)

Europas älteste Oldtimermesse hat eine kleine 
Schwester: Erstmals findet in Düsseldorf das deut-
sche Dependant der Pariser Retromobile statt und
lässt Klassikliebhaberherzen höher schlagen.Am
9. Juli drehen außerdem 150 französische Oldti-
mer bei der Tours de Düsseldorf ihre Runden. Ta
geskarten kosten 12 Euro. Mehr Informationen 
gibt es unter www.retromobile-duesseldorf.de.

• ESSEN MOTOR SHOW
(25.11. – 04.12.2005)

Die Motor Show lockt Jahr für Jahr über 400.000
Fans von neuen Fahrzeugen, Motorsport, Tuning 
und Oldtimern nach Essen. Tageskarte: 16 Euro,
Happy-Hour-Ticket (Mo-Fr 15-18 Uhr): 9 Euro. Öff-
nungszeiten: täglich 10-18 Uhr, samstags/sonntags
9-18 Uhr. MehrEinzelheiten stehen online unter 
www.essen-motorshow.de.
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Ein Blick in die Zukunft

Jens-Peter Kuhle

N E W S L E T T E R  F Ü R  PA R T N E R  V O N


